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1 Beschießung ver belgischen Küste.! ' ' ’ ' » / rw , rv \ . \ m V. *

Schon in Friedenszeiten erwartet jeder mit Span¬
nung seine Zeitung , um zu wissen, was Neues in ' der
Sßelt vorgeht . Eine Zeitung ist schon seit langem ein
Bedürfnis jeden deutschen Haushaltes . Wieviel mehr
W , da jeder mit fieberhaster Spannung

M Netteste im Sri
erwartet. Was geht draußen vor ? Was haben unsere
Heere, unsere Flotte wieder Heldenhaftes geleistet? Seit
Deutschland zu den Waffen gegriffen hat , um sich in
Ost und West, auf und über See seiner Haut zu wehren,
ist das die Frage des Tages . Das sind alles Fragen,
die Ihnen unser

tildum TWdtatt
beantwortet . Es bringt Ihnen schnell und zuverlässig
die amtlichen Nachrichten über alle Vorgänge auf den
Kriegsschauplätzen, über die herrlichen Waffentaten unserer
Brüder im Felde . Nach Bedarf werden kostenlose
Conderblätter  an unsere Leser abgegeben . Eine
wertvolle und höchst erwünschte Ergänzurig der knappen
amtlichen Berichterstattung bilden die

Srieasöriefc unleres SmimlMMittm
die allgemeinen Anklang gefunden haben.

Wenn die Kriegsereignisse auch jetzt im Vordergrund
stehen, so vernachlässigen wir darum nicht die Mittei¬
lungen über die neuesten  Ereignisse des öffentlichen
Lebens und haben dafür Sorge getragen , daß auch im
Unterhaltenden Teil unseres „Weilöurger Fagevlatt"
Unseren Lesern nur Wertvolles geboten wird.

Wir laden daher zum Bezug des „Zöeilöurger Fage-
blatt" für das kommende Vierteljahr ein Ulid bitten
Unsere Leser, die Bestellung bei unseren Boten oder den
Postanstalten rechtzeitig zu erneuern , damit der Bezug
keinerlei Unterbrechung erleidet.

SMIntung und Bering des
„Wellburger rngedlult"

IsgesdenA der«derlten Heeresleitnug.
Großes Kauplquartier, 18. Dez. (W. T. B. Amtlich.)

Der Kampf bei Wieuport steht günstig, ist aber noch nicht
beendet. Angriffe der Franzosen zwischen La Wassse und
Arras, sowie beiderseits der Somme scheiterten unter
schweren Verlusten für den Gegner . Allein an der Somme
verloren die Franzosen 1200 Gefangene und mindestens
1800 Fote. Unsere eigenen Verluste beziffern sich dort
noch nicht auf 200 Mann . In den Argonnen trugen
uns einige gut gelungene Angriffe etwa 750 Gefangene
und einiges Kriegsgerät eirr. Von den übrigen Teilen
der Westfront sind keine besonderen Ereignisse zu melden.

An der oft- und westpreußischen Grenze ist die Lage
unverändert . In Waten folgen wir weiterhin den fliehen¬
den Feinden.

Oberste Heeresleitung.

Bum«Mt»MMauM.
Die Kämpfe in Flandern.

A m st e r d a m , 18. Dezbr . (Ctr . Bln .) Der „Tele-
graaf " meldet aus Sluis : Die Deutschen versuchen die
Truppenzufuhr nach Hazebrouck. Poperinge und Ypern
dadurch zu erschweren, daß sie die Station von Ypern
vernichten . Auf der ganzen Linie wird hartnäckig gekämpft,
namentlich in Langemarck, Paschendaele, dem Gehöft von
Sonnebeeke und der Front von Zillebeeke und Hollebeeke,
also nördlich und südlich von Ypern . Die Stadt selbst
wird aufs heftigste beschossen. Die Truppenbewegungen
an der Front dauern fort . An der Herstellung der Wege
wird ununterbrochen gearbeitet.

Bafel,  18 . Dez. (Ctr . Bln .) Die Baseler Nach¬
richten melden aus Marseille die Ankunft von 60000
indischen Ghurkas , deren Ausschiffung Sonnabend begann.
Es handelt sich angeblich um Gebirgstruppen , die an
den Winter gewöhnt sind.

Die englischen Offiziersverluste.
London,  17 . Dezbr . (W. B . Nichtamtlich .) Das

Pressebureau teilt mit , daß das englische Expeditions¬
korps bis zum 14. Dezember 3871 Offiziere verloren hat,
nämlich 1133 Tote , 2226 Verwundete und 513 Vermißte
oder Gefangene . Bis zum 11. November hatte de: Ver¬
lust 2420 Offiziere betragen . Die Verlustliste enthält
15 Generale . 108 Oberste? , 322 Majore , 1123 Hauptleute
und 2303 Leutnants.

•CA.Ul I*- v ^ v u tu , ' ^ • (1« \ 7 J

Meldung der „Daily Mail " dauerte die Beschießung der
belgischen Küste durch die Engländer ununterbrochen
5 Stunden . Wie aus englischen Berichten hervorgeht,
war die Beschießung vollständig gegen das schöne Bade¬
städtchen Westende gerichtet.

Bit Lugt im Nt».
Bestürzung in Rußland.

Wien,  18 . Dezbr . (Ctr . Fckft.) Aus Lemberger
Briefen ist zu entnehmen , daß in russischen Krisen die
Nachricht von der heftigen Offensive der Deutschen in
Nordpolen und vom Mißerfolg d:r russischen Truppen
in Westgalizien eine geradezu niederschmetternde Wirkung
ausgeübt hat , umsomehr , als noch jüngst von höheren
Offizieren eine Reihe entscheidender russischer Siege für
die nächste Zeit angekündigt war . - Die Zahl der russi¬
schen Verwundeten , die vom westgalizischen Kriegsschau¬
plätze und von den Karpathen nach Lemberg gebracht
wurden , steigt mit jedem Tag.

Die Kämpfe iu der Bukowina.
Kimpolung.  16 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Die

Russen werden in den Bukowiner Bergen stark durch
aus Bergruthenen (Huzulen ) gebildete Freikorps belästigt.
Die Huzulen , die eine ausgezeichnete Terrainkenntnis
besitzen, verbergen sich in den Bukowiner Urwäldern und
überfallen plötzlich russische Truppen , wobei sich oft
größere , erbitterte Kämpfe abspielen , in denen die Russen
erhebliche Verürste erleiden . Bisher ' wurden mehrere
größere Abteilungen gefangener Russen von den Huzulen
ins österreichisch-ungarische Lager eingebracht . Die
Kämpfe trugen zuerst den Charakter einer Guerilla.
Die Organisation der Huzulen ist ausgezeichnet , der
Andrang der Bergruthenen zu den Freikorps gegen die
Russen sehr groß . — Die Russen, die Verteidiger und
Vorkämpfer des orthodoxen Glaubens , haben bei ihrer
letzten Invasion in die Bukowina neun dem Bukowiner
orthodoxen Religionssond gehörige Güter total vernichtet,
alle Wirtschaftsgebäude verbrannt , in drei, dem Religions¬
fond gehörigen Forsten Waldbrände argerichtet , die
Waldkulturen zerstört und die Forsthäuser verbrannt.
Der Schaden , den der orthodoxe Religionsfond erleidet,
beträgt 30 Millionen . Die Österreichischer! Orthodoxen,
die meist aus Rumänen sich rekrutierenden Würdenträger,
wurden ihrer Ämter entsetzt und aus Rußland mitge¬
brachte russische Geistliche an ihrer Stelle eingesetzt.

Au; sei»Sttltit».
Zur Beschießung der englischen Küste.

London,  18 . Dez. (W . B . Nichtamtlich .) Das

Der Werwatter.
Roman von Rudolf  E l ch o.

(47. Fortsetzung .)
Julie war sich des Eindrucks, den ihre Persönlichkeit

nf den jungen Kavalier machte, wohl bewußt. Sie ver-
and es auch, {ein Gefallen zu steigern. 3f)££Unterhaltung
erührte die Kabaretts und jie erhob sich, um em populär
ewordenes Liedchen am Klavier vorzutragen . Sie tat es
lit wiegenden rhythmischen Bewegungen und neckischem
»ienenspiel. Der sinnliche Reiz, der von ihr ausging , be-
auschte den Prinzen , und als sie lachend austprang und
ch ihm zuwandte , war fein Gesicht geratet und seine matt¬
lauen Äugen erstrahlten im Gefühl der Erregung und
Bewunderung. „O, das war superbe — aus Ehre —

küßte ihre Hände so stürmisch, daß Julie sie ihm
nit einer launigen Verwarnung entziehen mußte, feine
aürdige vornehme Haltung annehmend , zwang ge dann
ien Prinzen zu einer wohltemperierten Unterhaltung . ^

Der Schlag der Wanduhr beendete sie. Der Prinz sah
iberrascht auf das Zifferblatt : „Schon ein Uhr ? Parbleu!
Tie Zeit ist mir im Fluge vergangen , wahrhaftig , unheim-
ich rasch. Gestatten Sie , meine Gnädigste, daß ich wieder-

°""sie ' nickte mit schalkhafter Miene : „Durchlaucht werden
ins jederzeit willkommen sein."

„Danke Ihnen , danke Ihnen !" Er überblickte das
Zimmer und stieß einen Seufzer aus : „Wird nur schwer
ruf Ehrenwort , sehr schwer, diesen traulichen Raum zu
rerlassen" Seine Blicke blieben auf dem rosigen Gesicht
rer jungen Frau haften und er fuhr mit gepreßter Stimme
ckrt: „Was wundere ich mich! Hier wohnen Sie und wo
Sie sind — da lacht das Glück. O, wie beneide ich-

„Man soll niemand um Dinge beneiden, die man nur
flüchtig kennen gelernt hat . Vielleicht bin ich -truggoü ).

„Werde mir ernstlich Mühe geben, das Lu unter¬
suchen!" — Lachend küßte er ihr nochmals die Fingerspitzen

^Kaum ^hatte ' sich die Türe hinter ihm geschlossen, so

alitt ein Schelmenlächeln über Iulchens Gesicht. Sie zog
das knisternde Briefblatt unter dem Kleid hervor, las das
Gedicht, das mit der Anrede : „Du Göttliche I" begann , und
seufzte: „Armer Magnus !"

18. Kapitel.
Seit dem Brande im Asyl waren mehr als zwei

Jahre vergangen . Frühlingsstürme erpreßten der Wetter¬
fahne auf Burgholm knarrende und kreischende Tone , ent¬
führten dem Laubwald die letzten welken Blätter , weckten
die im feuchten Erdreich schlummernden Keime und ent-
rafften dem Leben viele Bewohner des Landes , deren
Kraft ermattet oder gebrochen war . Zu den Nieder-
aeworfenen gehörte auch Dr. Kruse, der Einsiedler. Bei
einem Spaziergang am Seeufer hatte ihm der Sturniwmd
kalte Regenschauer ins Gesicht geworfen und dadurch m
seinem gebrechlichen Körper eine schwere Lungenentzündung
hervorqerufen , die zuni raschen Verfall seiner Kräfte führte.

Claire , von deren Verletzungen nichts zurückgeblieben
war als ein leichtes Hinken und eine schmale Gesichtsnarbe,
hatte mit Dr. Kruse innige Freundschaft geschlossen. Mit¬
leid und Wißbegierdc zogen sie zu ihm, der Zauber ihrer
edlen Weiblichkeit und der lange zurückgedammte Drang , sich
einer warmfühlenden und verständnisvollen Menschenseele
mitzuteilen, den alternden Mann zu ihr hin. Der Verkehr
war beiden recht ersprießlich geworden.

Als er aufs Sterbelager sank, war Claire seine eifer¬
vollê Pflegerin . Kurz vor seinem Ende, da nach einer
qualvollen Fiebernacht die Frühlingssonne warm durchs
Keniter schien erfaßte der Kranke Elaires Hand und

„E- ß - h, zu Ende - ich » !. « . 0.
nicht, mein Kind, der Tod wird mich sanft berühren.
Vielleicht habe ich doch nicht ganz umsonst gelebt, denn
meine Tierbeobachtungen, die ,ch m der dir bekannten
Schrift niederlegte und die du der Akademie der Wisien-
scbaften einreichen oder in Buchform veröffentlichen wirst,
'Annen vielleicht der Kulturmenschheit von Nutzen sem. Das
Beste aber, was ich besaß, liegt jetzt in einem heiligeir
Schrein verwahrt — in deinem Innern , liebste Claire . O,
weine nickt. Der Lebensstrom gebt weiter und mick tröstet

das Bewußtsein , daß du mir eine freundliche Erinnerung
bewahrst . . ." Er schwieg erschöpft und seine kühle Hand
fuhr beruhigend über des Mädchens Scheitel. Ms nach
einer Weile seine Blicke auf die tanzenden Sonnenflecke
fielen, fuhr er fort : „Weißt du, ich sah die Sonne durch
einen Tränenschleier, bis du in mein Leben tratst , von
da ab erhellte sich mir die Welt und auch die Menschen
erschienen mir in freundlicherem Lichte."

„O, sprechen Sie nicht von mir, mein Freund, " rief
Claire schluchzend. „Bei dem Gedanken an Ihren Tod
gähnt vor mir ein Abgrund ."

„Der läßt sich überbrücken durch ein Versprechen.
„O, ich will jeden Ihrer Wünsche erfüllen."
„Ich habe sie in meinem letzten Willen niedergelegt.

Das Dokument befindet sich in der Schublade meines
Schreibtisches. Versprich mir , liebes Kind, daß du meine
Verfügungen ausführen willst."

„Ich verspreche es."
„Danke dir." „ ,
Der Kranke schloß die Augen und versank in einen

unruhigen Schlaf. In der darauffolgenden Nacht erlosch
seine Lebensflamme für immer. . .. . . . .

Die Xrctucr um ben geliebten Herrn äußerte stch bei bem
taubftunimen Tom in leidenschaftlichen Gefühlsausbrüchen.
Er schrie wie ein wildes Tier, warf sich auf die Erde und
preßte die erstarrten Hände des Toten an seine Lippen.
Frau Lang dagegen saß zu den Füßen des Toten und
starrte stumm auf üesfen friedliches Antlitz, bis ihr die
heißen Tränen über das faltige Gesicht rollten.

(Fortsetzung folgt .)

für Sonntag , den 20. Dezember.
Veränderliche Bewölkung aber vorwiegend wolkig und

trübe . Niederschläge, zeitweise starke aber milde Winde
aus west llchen Richtungen.  _

Verwendet

„ICret £z>Pfennig
Marken

au) Brwfon, Karten i



Kriegsministerium teilt mit : Es waren offenbar zwei
Schlachtschiffe und ein Panzerschiff , die bei Hartlepool in
Sicht kamen . Sie begannen um 8 Uhr früh die Be¬
schießung . Um 8 Uhr 16 Min . kam ein Bericht der
Küstenbatterie , daß feindliche Schiffe getroffen und be¬
schädigt seien . Sie dampften um 8 Ubr 50 Min . weg.
Kein britisches Geschütz ist getroffen . Eine Granate fiel
in die Reihen einer Abteilung von Genietruppen , eine
andere in die Reihen des 18 . Bataillons der leichten
Durhamer Infanterie . Der Verlust der Truppen betrug
7 Tote und 14 Verwundete . Die Stadt erlitt einigen
Schaden . Die Gasfabrik ist in Brand geschossen. Von
der Bevölkerung , die sich auf den Straßen drängte,
wurden 22 Personen getötet und 50 verwundet . Gleich¬
zeitig erschienen ein Schlachtschiff und ein Panzerkreuzer
vor Scarborough und lasten 50 Schüsse , die beträchtlichen
Schaden anrichleten . In Scarborough gab es 13 Tote.
Nirgends entstand eine Panik . Die Haltung der Be¬
völkerung war so gut , als man es wünschen konnte.
(Notiz des W . B . : So sagt das Reutersche Bureau.
Augenzeugen berichten aber über die Haltung der Be¬
völkerung anders .)

Stockholm,  18 . Dez . Der Marmemitarbeiter des
„Svenska Dagblad " schreibt über die Lage an der Nord¬
see : Noch einmal haben die Engländer deutschen Unter¬
nehmungsgeist und deutsche Angriffslust fühlen müssen
und zwar auf eine für ihre natürlichen Gefühle und
ihren Stolz äußerst empfindlichen Weise . Deutsche
Kriegsfahrzeuge sind zum Angriff gegen englische Häfen
geschritten , unbekümmert um die englische Herrschergewalt
zur See . Es scheint , daß dieser deutsche Vorstoß bezweckt,
einen Teil der englischen Flotte aus ihrem Versteck her¬
vorzulocken . Um den deutschen Vorstoß mit Kraft zu
beantworten , werden die Engländer starke Kräfte vor-
vorschicken müssen , allerdings mit dem Risiko , den Unter¬
seebooten und Minen reiche Beute zu geben . Wollen
sie sich aber abwartend stellen , so riskiren sie, daß die
Deutschen auf dem eingeschlagenen Wege sortfahren
Es wird dadurch ein Zustand geschaffen , der im höchsten
Grade den englischen Stolz beugen muß . Die nächste
Zukunft wird die Wahrheit darüber geben.

Rotterdam,  18 . Dez . (Ctr . Frkft .) In Hartle-
pool behauptet man daß die deutschen Schiffe sich eng¬
lischer Signale bedienten . In einem Hause wurde eine
ochtköpfige Familie gelötet . Das östliche Viertel hat am
meisten gelitten . In " der Nähe der Küstenbatterien wurde
eine ganze Häuserreihe zerschossen. Viele Bewohner
wurden unter dem Schutt begraben . In Scarborough
litt am meisten das Grand Hotcl . Zwei Gehöfte , eine
Kirche , eine Schule , ein Mädchenheim und der Leucht-
turm wurden beschädigt , sowie die meisten Häuser an
der Wasserkante . Der Verlust der englischen Torpedo
jägerflottille ist weit ernster , als die Admiralität zuge¬
steht . Die Funkenspruchstation vvn Scarborough funktio¬
nierte noch während des Bombardements . Doch erschien
keine größere Einheit , bis die deutschen Kreuzer außer
Sicht waren.

A m st e r d a m , 18 . Dez . (Ctr . Bln .) Obwohl das
neuerliche Erscheinen deutscher Schiffe an der englischen
Küste und ihr erfolgreiches Angreifen in ganz England
außerordentliche Erregung hervorgerufen hat , stellt sich
die englische Presse äußerlich ruhig . Nach einer Reuter
Meldung erklären die englischen Blätter , daß die englische
Seeherrschaft durch den Angriff der deutschen Schiffe nicht
geschwächt sei. Sie vergleichen den Angriff mit einem
Einbruch , der der Aufmerksamkeit der Polizei in einer
Weltstadt entging . Die britische Strategie w :rd dadurch
nicht geändert werden . Der einzige moralische Erfolg
werde sein , daß die Nation sich wieder bewußt geworden
sei, daß sie jeden verfügbaren Mann und jede Kanone
nach dem Kontinent schicken müsse . Einige Blätter üben
Kritik an der Regierung , weil sie noch immer keine Vor¬
schriften veröffentlichen ließ , wie die Bevölkerung bei der¬
artigen Begebenheiten sich zu verhalten habe.

Die englischen offiziellen Berichte über die Opfer der
Beschießung geben zu , daß die deutsche Kreuzerpatrouille
den Torpedojäger „Doon " bei Hartlepool in den Grund
gebohrt habe . Dieser Torpedojäger wurde 1904 gebaut,
er hatte 550 Tonnen Rauminhalt , die Besatzung betrug
70 Mann . Von weiteren Schiffsverlusten >spricht der
offizielle englische Bericht nicht . Nach anderen Berichten
wird zugegeben , daß 5 Matrosen getötet und 4 Kauf¬
fahrteischiffe bei Hartlepoole in den Grund gebohrt worden
seien . Die Anzahl der Toten wird offiziell angegeben
mit 82 Toten und 260 Verwundeten in Hartlepool.
Ferner sind nach anderen Berichten getötet in Scarborough
19 und in Whitby zwei Personen — Verschiedene Per¬
sönlichkeiten , die durch den „Times "-Korrespondenten be¬
fragt wurden , sagten aus , daß bei der Beschießung zwar
eine Erregung herrschte , aber keine Panik . Zuerst hatte
man überhaupt geglaubt , daß englische Kriegsschiffe
Schießübungen abhielren . Andere Leute glaubten in ihrer
Aufregung zuerst , ein Zeppelinüberfall stehe bevor und
es würden von dem Luftschiff aus Bomben nieder-
gewvrfen.

A m st e r d a m , 18 . Dez (Cir . Frkft .) Die „Times"
teilt mit , daß bereits 90 Leichen in Hartlepool gefunden
worden seien und sehr leicht möglich sei, daß noch mehr
Leichen unter den Trümmern der Häuser verborgen seien.
Die Zahl der Verwundeten gehe in die Hunderte , ver¬
schiedene seien so schwer gttrofsen , daß wenig Hoffnung
für sie bestehe . In einem Lazarett allein seien 160 Ver¬
wundete ausgenommen worden . „Die Beschießung war " ,
heißt es , in dem Blatt , „viel heftiger als zuerst ange¬
nommen wurde . Die Verwüstug . die anoerichtet wurde,
ist auch dementsprechend . Die Deutscheu hatten augen¬
scheinlich die Absicht , eine möglichst große Oberfläche zu
bestreichen . Hundert « von Häusern sind schwer beschädigt.
Wenn es der Zweck der deutschen Beschießung war , die
Küstenbatterien am Hafeneingang zu treffen , so wird sich
wohl daraus die Vernichtung der Häuser , die gerade an
dieser Seite standen , erklären . Die Straßen mit Läden
haben weniger gelitten.

Ber Seil® Krill.
Konstantinopel,  18 . Dezbr . (W . B . Nicht¬

amtlich .) Der Scheich ül Islam hat von Alui Effendi,
dem Mufti der Schafiiten in Medina , ein Telegramm
aus Damaskus erhalten , in dem gemeldet wird , daß
der erste Zug der aus Medina abgegangenen Krieger
mit der Heiligen Fahne in Damaskus eingetroffen sei.

Neue türkische Erfolge.
- Konstantinopel,  18 . Dezbr . (W . B . Nicht-

amrlich .) Amtlich wird gemeldet : Die russischen Truppen
versuchten unter dem Schutz von Geschützen und
Maschinengewehren auf dem linken Ustr des Tschorok
vorzugehen , wurden aber nach fünfstündigem Kampfe
zurückgetrieben . — Nach der Schlacht bei Sarail , die für
die türkischen Truppen glücklich endete , haben diese die
Verfolgung des Feindes ohne Unterlaß fortgesetzt . Türki¬
sche Kavallerie traf fünfzehn Kilometer westlich von
Kotur auf den Feind , griff ihn , ohne das Eintreffen
ihrer Infanterie abzuwarten , an und verjagte ihn in
der Richtung aus Razi und Kotur.

Die Blockade der Dardanellen.
Basel,  17 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Nach

einer Athener Meldung besteht das englisch -französische
Geschwader , das die Dardanellen blockiert , aus sechs
Dreadnoughts , nämlich vier englischen und zwei fran¬
zösischen , sowie aus sieben Kreuzern , nämlich vier eng
tischen und drei französischen , ferner aus zwei französischen
Minenlegern , acht englischen Zerstörern und Untersee
booten und zahlreichen Transportschiffen . Den Oberbe
fehl hat ein französischer Admiral.

Ägypten britisches Protektorat.
A m st e r d a m , 18 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus London : Ägypten ist zum britischen Protek¬
torat erklärt worden.

UrlM.
Italien.flauen.

-Rom,  18 . Dez . (Ctr . Frkft .) Fürst BuloMM
gestern morgen hier eingetroffen . Am Bahnhof war z
Begrüßung das ganze Personal der Botschaft , aU- g^
nommen Herr v . Flotvw , der wegen Unwohlsein o
Zimmer hütet , anwesend . Frau v . Hindenburg uv -
reichte Blumen. Der Fürst begrüßte alle Anwesende"-
Den Vertretern der deutschen und österreichisch -ungattsweldeutschen unv uiierteiuji |uj=uM»“- -i • r
Blätter , die ihm ihr Willkommen boten , sagte er, d p
er sich so frisch fühle , um sogleich an die Arbeit ged
zu können . Auf dem Bahnsteig und vor dem Bahny
stand viel Publikum , das höflich grüßte . .

Rom,  17 . Dez . (Ctr . Frkft .) Fürst Bülow wim
von den Blättern aller Parteirichtungen achtungsvoll

(Nachdruck verboten.)

Am Mn Beit—Fm Me Beit.
20 . und 21. Dezember 1870«

Neben mehreren anderen kleinen Gefechten kam es
am 20 . Dezember zum Gefecht bei Monnaie . Dieser Ort
liegt auf dem Wege nach Tours , welches letztere von
dem 10 . Korps besetzt werden sollte . Bei der Zerstörung
der Eisenbahn von Tours nach Le Mans stießen die
deutschen Truppen auf Pisanis Hauptmacht . Rach hartem
Kampfe gelang es den Deutschen , die Franzosen au
Tours zurllckzuwerfen ; diese hatten einen Verlust von
400 Mann , jene von l00 Mann.

Ein heißer Tag für das preußische Gardekvrps , das
seine Stellungen bei der Betagerung von Paris im
Norden der Stadt inne hatte , war der 21 . Dezember
An diesem Tage machte die feindliche Besatzung wieder
einmal ,einen Ausfall , in der Absicht , das vom Garde-
Korps besetzte Le Bourget zurückzuerobern und sodann
dre Verbindung mit der von General Faidherbe kom¬
mandierten Rordarmee herzustellen . Zwar gelang es
dem Feinde , den Nordeingang des Dorfes zu gewinnen
und trotz heldenmütigen Widerstandes sich in den Besitz
mehrerer Gehöfte und des Kirchhofes zu setzen ; jedoch in
einem mit großer Hartnäckigkeit ausgesochtenen Häuser-
kampfe wurde der Feind wieder herausgeschlagen und es
würden 125 von den Franzosen gefangen genommene
Grenadiere befreit . Auch die beiderseitige Artillerie be¬
teiligte sich an dem Kampfe in hervorragender Weise.
Zahlreiche französische Feldbatterien er öffneten auf die
deutschen Truppen ein mörderisches Femr , sie wurden
jedoch von den deutschen Batterien zum Schweigen ge¬
bracht und zogen sich schließlich wieder in die Festung
zurück . Der ganze Ausfall , der seit drei Wochen vor¬
bereitet war , war total mißlungen und kam Paris da¬
durch seiner Befreiung um keinen Schritt näher.

BenlMMi.
Berlin.  18 . Dezember.

— Es sind mehrfach Zweifel darüber aufgetaucht , ob
die Familienuolerstützungen auf Grund des Gesetzes vom
28 . Februar 1888 (und 4 . August 1914 ) weiter zu zahlen
sind , wenn der in den Felddienst Emgetretene verwundet
oder krank in die Heimat beurlaubt wird . Um diese
Zweifel zu beseitigen , sind die Gemeinden von der zu¬
ständigen Stelle auf die Bestimmungen des vierten Ab¬
satzes in § 10 des Gesetzes hingewiesen , wonach die
Unterstützungen dadurch nicht unterbrochen werden , daß
die in den Dienst Eingetretenen als krank oder verwundet
zeilweiUg in die Heimat beurlaubt worden sind . Han¬
delt es sich um Kriegsteilnehmer , die nicht wieder feld-
dienstfähig geworden sind , so unterliegt es keinem Be¬
denken , die Familienunterstützung in Fällen des Bedürf¬
nisses so lange weiterzahlen zu lassen , bis die betreffenden
Kriegsteilnehmer in den Genuß einer Militärrente treten,
d . h . bis zu einem Zeitpunkt , zu welchem sie den ersten
Betrag der Militärrente tatsächlich abheden . In gleicher
Weise sollen auch die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
bliebenen oder infolge einer Verwundung oder Kriegs-
dienstbeschödigung Verstorbenen die Kriegsfumilienunler-
stützung weiter erhalten , bis die Bewilligung auf Grund
des Militärhinterbliebenengksetzes tatsächlich zur Hebung
gelangen . Bei einer verspäteten Zahlung der Militär-
bezüge soll von einer Rückforderung der Familienunter¬
stützungen abgesehen werden.

— Karlsruhe,  18 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .)
Wie das stellvettcetende Generalkommando des XIV.
Armeekorps mitteilt , hat der Kaiser unter dem 17 . Dez.
an den General der Infanterie Gaede in Freiburg i.
Br . folgendrs Telegramm gelangen lassen : Seine Majestät
sprechen Ew . Excellenz und den Ihnen unterstellten
Truppen seine Anerkennung und seinen kaiserlichen Dank
für die in den letzten Tagen bewiesenen vorttefflichen
Leistungen bei dem Schutze des deutschen Landes aus.
Für die Richtigkett : v . Falkenhayn.

begrüßt , nur die „Jdea Razionale " , die die sonderba
moralische Wandlung oer Nationalistenpartei auch ) ,
Tone zeigt , fällt aus dem Rahmen . Die „Concoroi
sagt richtig , daßniemand die Geheimnisse der Diplom«
kenne , daß sie aber wünsche , die Mission Bülows mocy
den großen Interessen Italiens entsprechen , die
weit über allen krankhaften Sentimentalitäten stuuo
von denen ein großer Teil des Volkes benommen tc •
Das „Giornate d 'Jtalia " ist überzeugt , daß was au )
kommen möge , die persönliche Berührung zwischen re
größten Vertreter des politischen Deutschlands un ^ „ "
italienischen Staate männern nützlich sein werde . — Bulv ^
hatte eine lange Unterredung mit Flotow und mach
mehrere Besuche , darunter bei Salandra und SonnM -
mit denen er morgen wahrscheinlich die erste ZusaMwe
kunsi haben wird . < r

- Mailand.  17 . Dez . (Ctr . Frkft .) Wie
„(Sortiere della Sera " aus Tripolis meldet , hat sich „
Lage im Innern nach Emtreffen italienischer VersM -
kungen gebessert . Die Aufständischen vor Nalut j) aD
sich in drei Gruppen geteilt und sind adaewaen . ^

Lokaler.
Weilburg  19 . Dczenrbtt-

* Ter 17 . Dezember 1914 wird künftig in der @e'
schichte unseres Vaterlandes einen Ehrenplatz eibm'hme
und kommende Geschlechter auf die Heldentaten unsett
tapferen Heeres sowie unserer wackeren Marine hin wem " '
War schon die Kunde von der Ruhmestat unserer Fm " '
die von unvergleichlichem Tatendrang erfüllt Mstt"
„lieben Vettern " so prächtig in die Fassade gefahren ma¬
geeignet , helle Freude und vaterländische Begeisterung 1
allen deutschen Herzen zu entzünden , so sorgte mM
Hindenburg durch die Nachricht von dem entscheidende
Sieg der deutschen Waffen in Russisch -Polen dafür , oap
diese Begeisterung auch den trübseligsten Miesmacher M,
sich riß . Wenn auch Einzelheiten über den Sieg noch

nicht vorliegen , so ist dieser Erfolg für das ganze Wet
schicksal dieses Krieges nach menschlichem Ermessen m^
von Bedeutung , als alles , was dieser ganze ungeheu^
Krieg uns bisher gebracht hat . Daß es vor allem)
die Tapferkeit hessischer Regimenter war , die mit zah^
Ungestüm die Entscheidung erzwang , darf uns mit gE
besonderem Stolze erfüllen . Ihnen und ihren tapsttt
westpreußischen Waffenkameraden reichen wrr den Lorbec.
kranz der Sieger . — Rach dem neuesten TagesbeNM
geht die Verfolgung der weichenden feindlichen Armee
weiter . Wenn es vielleicht auch noch tagelang dautt
kann , bis wir Einzelheiten über die Kämpfe erhalten , l
müssen wir uns gedulden . Wir wissen : die KnWtt'
düng ist gefallen. Das genügt uns. Ziffern""
Zahlen können keinen Sieg erschöpfen , sie werden u"
nur , wenn der Augenblick "dafür kommt , seinen UmsE
eindrucksvoll schildern . In Polen wird nicht mehr
den Sieg gerungrn , nur noch um die letzten Frücht
desSieges. t

d Der Vorstand des Gewerbevereins hat in siM
Sitzung am 18 . Dezember beschlossen, den FaMU^
seiner unter den Waffen stehenden hiesigen sMitgk'tt
durch Zuwendung eines angemissenen Barbetrags ks"
Weihnachtsfreude zu bereiten , aber auch die FaMl"
der im Felde stehnden unbemittelten Handwerker , M
nicht Mitglieder des Vereins sind , nicht davon aus ) '
schließen . Weiter wurde beschlossen , infolge des AufrUl
des Roten Kreuzes der Stadt Posen , welcher von M '
marschall von Hindenburg befürwortet wiro , auch dahl
100 Mark aus der Kaffe des Gewerbevereins zu spende '

f Das Eiserne Kreuz  erhielten : Reservist Ka
Diehl aus Braunfels beim Jnf .-Regt . Nr . 81.

Ge¬
eiter August Schmidt aus Hömberg, Umerlahnkrtt,

im Ulanen -Regt . Nr . 6 . — Reservsjäger Friedrich v °j'
mann aus Dorlar , Kreis Wetzlar , im Jäger -Bat . Nr . 1

Wiesbaden,  17 . Dez . In dem PredigerM " ,
der freireligiösin Gemeinde ist ein Wechsel eingetrettt-
Predig :r Welcker geht nach Münch n . Sein Nachfoße
ist der Prediger Tschirn der Breslauer Freireligiösen
meinde.

Frankfurt,  16 . Dez . Die jetzt abgeschlossen
Frankfurter Sammlung „Gold gab ich für Eisen " eI!
brachte einen Erlös Mn 303403 Mark Für 29014 Matt
wurden eiserne Schmuckgegenstände angefertigt , 10000 U
Mark vom Reingewinn überwies man der „Familsim
Hilfe" zur Unterstützung notleidender Kiiegerfamilmm
10060 Mark notleidenden Künstlern und den Rest
notleidenden Familien , die von der „Familienhilfe " nttv
berücksichtigt oder nicht bewältigt werden können.

' Frankfurt,  16 . Dezbr . Bei der Behandlung
"5er Wunde eines Soldaten zog sich der Chefarzt de^
Marirnkrankenhauses , Dr . Franz Sasse , rme dlutM^
gfftung zu , an deren Folgen er gestern starb . Dr . Saß
hat ein Alter von nur 48 Jahren erreicht.

* Darm stabt,  18 . Dezbr . Ein Fliegerunfall er¬
eignete sich heute früh auf dem Flugplätze bei GricshelM-
Jnfolge Motordefektes stürzte ein Flugapparat ab . ClM
der Flieger wurde getötet , der andere schwer verl tzt-
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* Berlin , 17. Dez. Die Stadtverordneten wähl¬
en heute Dr . Georg Reicke zum Bürgermeister und
Mchbeck zum besoldeten Stadtrat einstimmig wieder.

*sodann hatten sie sich wiederum mit Magistratsvor-
*afien zu befassen, die aus dem gegenwärtigen Kriegs-

i Zustand heroorgangen sind . Für die Zwecke des tür-
uschen Roten Halbmondes wurde eine städtische Spende
Uon 20000 Mark bewilligt.

* B e r l i n , 17. Dezbr . Im Kaiser-Wilhelm -Jnstitut
j ZU Dahlen entstand heute eine Explosion . Der Professor

"er Chemie Sackur wurde so schwer verletzt, daß er bald
i vorauf starb . Dem Professor Gerhard Just wurde die
>Mte Hand abgerissen. Geheimrat Haber , der gerade
: vsn Raum betrat , als die Explosion geschah, blieb wie
j d>n Wunder unverletzt.

rmmeis.
Wer sein Herz auftut iu der Not, dem wird von Gott

auch der Himmel aufgetan.
Arndt,  im Katechismus für den deutschen Wchrmanu.

i , Das war ein Blumenladen ; solch einen sah ich noch
Uicht. Astern waren es und Chrysanthemen und man-

’ Higsaltige Bouernbiumcn . Eilig waren sie zusammen-
: ^ Kunden, mit heißen Wünschen umschlungen . Nun
j fenden die Sträuße alle da . aber nicht im Blumenglas,
\ Mt hinter dem Fenster. Aus dem Gewehrlauf waren
; ausgebunden . Wenn man über die Reihe der zu-

l?Mmengestellten Gewehre hinwegsah , erschien eine em-
^Ẑ e Blumenkette . Ältere Mannschaften zogen aus . Es
!feren lauter Familenväter . Daß gerade sie so blumen-
! ^ kränzt davonzogen , klang wie Sieg und zerstörte
| Manches Märchen von abnehmender Kampfeslust . Einen

feter sah ich besonders gern ; aus der Mündung seines
^Wehres grüßte ein einfaches Tanneureis . Er bückte
!fe zu seinem jüngsten , der seine blaue Wollmütze fest
feer die Ohren gezogen hatte , und küßte ihn lächelnd,
«ein Weib stand daneben . Männliche Hand drückte die
Mauenhand . Keine Tränen ! Das Tannenreis guckte

sfer lustig aus dem Gewehrlauf und besann sich, ob schon
1Weihnachten sei, und zitterte ein wenig , als das Kom-
jfendo kam : „SUllgestanden !" Dann zogen alle zum
jfehnhof , die Wehrmänner auf der Straße , die Wehr-
i feiten auf dem Bürgersteig und dazwischen die Kinder
: Lust, daß „so viel los " war und die Regiments-
:Jfefit spielte. Leb' wohl mein Tannenreis I Wanni feen wir uns wieder?
L . Als ich des Weges zuiückging, sagte ich mir : Meine
^Nder sollen auch ihr Tannenreis haben zu Weihnachten!
!pNn cs schon auf einem Gewehr gesteckt hat , dann
Jfef es auch in der Stube nicht fehlen. Hunderte urtd
feusende denken heute der Kinder zu wenig . Diese
fermen mit ihrem Empfinden zu kurz, und ihrer Be-
fefmsse achtet man wenig . Die starke Zeit soll auch
p in die Schule nehmen . Verhätschelte Kinder , die
fet nichts als Kuchen essen oder Konditorwaren begehren,
p man mit Fleiß daran erinnern , daß jetzt das Mehl
feiltet werden muß um des Volkes willen . Aber un-
fet ist's , wenn man ihnen keine Freude machen wollte
M sich nicht die Mühe gibt , in diesen Tagen den

Indern Sonnenschein zu bringen auch mit wenigem,
fefe dich mit deinem Jung in eine Eck und spiele mit

M ! Sie müssen merken, daß des Hauses Frieden wirk-
U so ein großes Gut ist, daß man ihn sogar mit
JUt verteidigen muß . Unrecht ist es, wenn du diese
pl hoher Ahnungen von Licht und Stern in Ewigkeit
Macht st und sie dem Kindergemüt abstreiten willst,
prnit tust du deinem Mann im Felde keinen Gefallen.
jpl Vater selbst im Felde will es so haben , daß er
W im Geist unter den Baum sieht und daß er sein
fengstes lachend schaut. Er hat genug des Frostes,
l  gönnt den Semen zu Hause die Wärme. Dafür
'feipft ^ ja . Die Feinde sollen ihm den heimischen
pd nicht zerstören. Weihnachtsinnerlichkeit muß behütct
.Zfeen vor Kugel , Schrecken und Graus . Das sagt
M das Tannenreis über dem Gewehr . Also feiert in
Dichter Stille , daß die Kinder etwas vom Stern in
E ^ er Nacht sehen und auch — die Alten . T r a u b.

MM Maftjtuiifl.
Phil. 4, 5. Eure Lindigkeit laßt tu„d sein

allen Menschen. -Der Herr ist nahe.

^ Das griechische Wort , das Luther mit „Lindigkeit"
pdergibt , bedeutet zunächst Wohlanständigkeit , Ver-
^felichkeit. Freundlichkeit im Verkehr mit allen Ständen,
^fegiebigkett , soweit sie ohne Verletzung des Gewissens

..»—y ist, sodann Weichheit, Milde , Barmherzigkeit,
Jfe , Liede. W :e ist doch Gottes Wort für alle Zeilen
Sjjj’lenb! Gerade jetzt bedarf unser Volk einer solchen
^.fenung , da es durch die Härte , Grausamkeit und die
jtfeH Völkerrecht Hohn sprechende Handlungsweise der

gekränkt und beleidigt wird . Das Geschlecht
sj prer Tage blutet aus vielen Wunden , und sanft und

" Muß die Hand sein, die Wunden verbindet.
^ Unsere Lindigkeit soll kundgetan werden allen Menschen,
tu® ist ein weiter Begriff , der fast zurückschrecken könnte,
tz fe uns der Heiland im Gleichnis vom barmherzigen
^ ^ ariter nicht den Weg gewiesen hält -, wie wir unsere
^ idrätigkcit prakt sch ausüden . Wie können nicht jede

heilen, nicht jede Not aus der Welt schaffen, da-
wollen wir nicht weit umhersuchen in der Welt.

Hofern wie der barmherzige Samariter Auge , Herz und
>ihs offen halten für die Not , dir oft greifbar nahe an
zij' r.rn Lebenswege liegt . Da sind zunächst die Familien
^ ‘fe . Laßt uns in dieser heiligen Advents - und Fest-
h, Zegeo sie am  meisten Liebe und Lindigkeit üben,
lẑ fech unserm Herzen am nächsten stehen sollen. Wie
ivJfe ein Segen darin sein, für Fernstehende , Frenrüe
VfeJ:, zu bringen , rotttn man die eigenen Hausgenossen

und Versorgung ermangeln läßt ! Aber man
ik fern Fürsorge auch nicht ans den engen, häuslichen
8hsx ^ schränken. Die vierte Bitte spricht so schön von

n Freunden , gedeuen Nachbarn und desgleichen.

Was du von anderen erwartest , sollst du ihnen auch
sein und bringen ! Darum lei gelinde und freundlich gegen
Freunde und Nachbarn . Und nun dehnt sich der Kreis.
Da kommen die Armen , Einsamen , Siechen, Gebrechlichen,
die auf fremde Hilfe angewiesen sind, eine große Schar,
die vom Heiland der christlichen Gemeinde aufs Ge¬
wissen gelegt werden , die also auf unsere Liebe auch ein
Recht haben und in diesem Jahre nicht Not leiden dürfen.
Wie groß ist ihre Schar durch die Tausende von Ver¬
wundeten aus diesem schrecklichen Kriege geworden , die
unheilbar und darum Hilflose und Krüppel fürs Leben
sind . Für uns haben sie Kraft und Gesundheit geopfert,
für uns sind sie blind , enistellt , hilflos und erwerbslos
geworden . O, das Herz, das solchen Armen helfen, Liebe
erweisen will , ohne zu verletzen, muß wahrlich lind und
weich sein. Darum , meine deutschen Brüder und Schwestern,
diesen zumeist laßt Eure Lindigkeit kund werden!

Aber es ist noch eine große Schar im deutschen Reich,
die Witwen und Waisen der Gefallenen . Mit zarter
Hand , mit großem Taktgefühl muß man sich diesen
Trauernden nahen . Wahre Liebe aber findet das rechte
Wort , die rechte Tat und wendet jedenfalls äußere Rot
von ihnen ab.

Aerlei.
Keldengebct vor der Schlacht. Der jugendliche Stutt¬

garter Stadlvikar , Ofsizierstellvertreter Siegfried Traub,
hielt vor der Schlacht bei Becelaere in Flandern , in der
er selbst den Tod fürs Vaterland finden sollte, eine An¬
sprache an seinen Zug , die schon deswegen ein ergreifendes
Zeugnis ist, weil der junge Held seinen Schwur ' mit dem
Tode besiegelt hat . Seine Rede schloß mit dem sieges¬
trotzigen Bekenntnis:

„Kameraden , es gilt , dem Tod ins Auge zu schauen!
Wir wollen es mutig , mit gutem Gewissen, in Gedanken
an unsere Heimat tun . Wir können es mit Gott im
Herzen. Er verbindet uns untereinander , er verbindet
Heimat mit Schlachtfeld, er verbindet zu ewigem
Zusammensein.

Nun komm, du Sensemann,
Und faß ' uns kühnlich an!
Wir zittern nicht,
Wir wanken nicht,
Wir tun nur uns 're Pflicht.
Du schreckst uns nicht mit Blut,
Mit grimmiger Feinde Wut,
Wir kennen dich und unsere Not
Und einen treuen ewigen Gott.

Es lebe die Heimat , es lebe der Kaiser, es lebe auf
zu hellen Flammen Gottes Geist in Zeit und Ewigkeit ."

MllM.

ns , Gerade recht zu Weihnachten ist die 5. Auflage
von Sven Hedin ' s: „Won Uol zu IW " (Leipzig,
F . A. Brockhaus ) erschierten. In diesem Jahre der Welt¬
krieges, in dem die unbedeutendsten Inseln plötzlich eine
Bedeutung gewinnen , die aller Herzen höher schlagen
läßt — Pulo Penang , Santa Maria ! —, in dem "die
„Völker hinten weit in der Türkei " mit einem Male im
Brennpunkt unseres Interesses stehen, ist dieses Buch uns
doppelt willkommen . Es ist ein Muster , wie man Er¬
gebnisse wissenschaftlicher Forschung der Allgemeinheit in
anschaulicher, persönlich belebender Form nahe bringen
kann , und daß man es kann . In erster Linie ist das
Buch für die reifere Jugend geschrieben, aber auch wir
„Große " werden es g rn zur Hand nehmen . Keine
erfundenen Geschichten voller Unwahrscheinlichkeiten sind
es, nein , teils eigene Erlebnisse Sven Hedins — und
was er aus seinen abenteuerlichen Reisen alles erlebt
hat , stellt oft die kühnste Pyantasie in den Schatten —
teils geschichtliche Ereignisse, die er mit wunderbarer
Klarheit und Sicherheit schlicht und ohne jede Phrase zu
zeichnen vermag , wobei ihm meist seine genaue ' Kennt¬
nis von Land und Leuten zugute kommt „Von Pol
zu Pol " führt er uns und läßt in buntem Wechsel Gegen¬
wart und Vergangenheit an uns vorüberziehen . „Rund
um Asien"  führt uns der erste Band , der zweite vom
„Nordpol zum Äquator"  und der dritte „D u r ch
Amerika zum  S ü d p o l ", gewiß ein gewaltiges
Programm . Gerade die beiden ersten Bände werden
uns die große Gefahr erk-nnen lernen , die unseren Fein¬
den durch den „Dschihad", den „heiligen Krieg " droht.
Die Kapttel über Ägypten und die Kämpfe der Eng¬
länder im «Sudan gehören in der Jetztzeit zum Spannend¬
sten, was man darüber findet . Die Schilderungen aus
der Südsee er nnecn uns an einstweilen verlorenes deut
sches Land und die Ruinen Port Arthurs mahnen uns
an Tsingtau . Amerika vom Kap Hoorn bis zum Aus¬
wandererhafen von New-Aork, die Lande des ewigen
Eises in Nord und Süd ziehen an uns vorüber . Auch
im alten Europa gibt cs des Schldernswerten genug:
Berlin , wo der Verfasser überhaupt einsetzh Paris , mit
dem Grab Napoleons , London , Rom und Konswntinopel.
Man findet kein Ende : die ganze Welt umfaßt das
Werk. Jeder Bond , mit Bildern und Karten reich ge¬
schmückt, ist in sich abgeschlossen und kostet in gediegenem
Leinen band nur 3 Mk.; es ist also durchaus möglich,
sich das Weck nach mb nach onzuschaff n . Als Weih¬
nachtsgeschenk für un st re Jugend kann mau , besonders
in diesem Jahre , das Buch nur dringend empfehlen.

Letzte MnWi.
(T . 11) Der Kriegsberichterstatter der „Deutschen

Tageszeitung " neidet ans dem Großen Hauptquartier:
Der gewaltige Sieg über die russischen Armeen in Polen
wurde int Großen Hanpiquackier in den Abendstunden
amtlich bckanntgegeben und ries großen Jubel hervor.
Ans dem Marktplätze . . . sangen Offiziere und Mann¬
schaften „Deutschland . Deutschland über alles ", „Heil dir
im Siegerkcanz " und die „Wacht am Rhein ". Die Ein¬
wohner des Ortes öffneten die Fenster und betrachteten

erst verständnislos und alle tief niedergeschlagen die ge¬
waltige Kundgebung , da sie mit der baldigen Eroberung
Berlins durch die Russen gerechnet hatten . Unter Hoch¬
rufen auf den Kaiser, Hindenburg , Ludendorff und die
österreichischen Heerführer blieben ' die Truppen noch bis
in die späte Nacht vereinigt . Alle Glocken erklangen im
Siegesgeläut bis in die Mitternacht hinein . Die Nach¬
barorte nahmen das Geläute auf , und so pflanzte es sich
überall fort , sodaß überall französische Glocken den deutschen
Sieg im Osten verkündeten.

S a a r b u r g (Lothr .), 19. Dez. (W . B . Nichtamtlich .)
Inder vergangenen Nacht gegen 12 Uhr überflogen zwei
feindliche Flugzeuge die Stadt und warfen insgesamt
zehn Bomben ab . Dabei wurden ein Ulanenoffizier und
ein Ulan auf offener Straße getötet und ein Dienstmädchen
so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Der angerichtete Materialschaden ist ziemlich be¬
deutend . Auch in Heming warfen die Flieger zwei Bom¬
ben ab , ebenso auf die Bahnstation Rieding.

Dresden,  19 . Dezbr . (TU .) Wie in Leipzig, so
sind jetzt auch in Dresden und Umgegend alle Militär - '
pflichtigen Franzosen verhaftet worden . Sie werden mit
den bereits verhafteten Engländern in ein gemeinsames
Lager untergebracht.

Berlin,  19 . Dezember . (T . U.) Die „National¬
zeitung " meldet dem „Corriere della Sera " zufolge aus
Rom , daß der Papst seinen Versuch, zu Weihnachten einen
Waffenstillstand zwischen den kriegsführenden Mächten
herbeizuführen , erneuert habe. Diesbezügliche Vorschläge
des Vatikans sind am Dienstag abgeqangen . Der Papst
richtete an die Mächte das Ersuchen, während der Weih¬
nachtsfeiertage eine 48stündige Waffenruhe eintreten zu
lassen. Den russischen Einwendungen gegen den bereits
kürzlich vom Vatikan gemachten Vorschlag wird durch
das Zugeständnis begegnet, zum russischen Weihnachts¬
fest abermals eine Waffenruhe eintreten zu lassen.

Berlin,  19 . Dezbr . (T . U.) Der Sonderbericht¬
erstatter der „Berliner Morgenpost " meldet aus Teschen:
Dem Schlachtseide von Limanowa , wo vor drei Tagen
die österreichisch-ungarischen Trttppen einen großen Sieg
erfochten, statteten wir einen Besuch ab . An den erfolg¬
reichen Kämpfen der letzten Woche in Galizien haben die
bei Limanowa angesctzten Bewegungen entscheidendenAn¬
teil . Die Gegner prallten in Rahkämpsen von erbitterter
Heftigkeit aufeinander . Kolben und Bajonett wüteten
in den Deckungen. Bravourös griffen die Husaren ein,
deren Oberst Muhr bei dem von ihm befehligten Sturm
auf die Höhen den Heldentod fand . Ein russisches Re¬
giment wurde fast völlig vernichtet. Trotzdem schon
1200 Russen begraben waren , lagen noch zahlreiche
russische Leichen in den Schützengräben , deren fürchter¬
liche Hieb- und Stichverlctzungen bereits von der Er¬
bitterung des Ringens sprachen. An frohgemuten vor¬
wärts ziehenden Truppen vorbei fuhren wir nach dem
nach 22tägiger Russenzcit wiegergewonnenen Neu -Sandec.
In diesen Kämpfen ist auch der russische General Draqo-
mirow gefallen.

Basel,  19 . Dezbr . (Ctr . Bln .) Die aus den
letzten Kämpfen in Oberelsaß, in Mülhausen , Baden¬
weiler und Lörrach angekommenen Franzosen befinden
sich in recht pessimistischer Stimmung . Sie klagen über
den Mangel an Lebensmitteln . Die Truppen ' an der
Front und in den Schützengräben bekämen tagelang
nichts zu essen. Gefangene Turkos und Indier erzählen
daß sie sich gerne gefangen nehmen ließen, und zwar
lieber, als daß sie weiter Hunger litten . Auch ihren
Kameraden sei das Kämpfen verleidet.

W i e n , 19. Dezbr . (W. B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbarr : 18. Dezember, mittags Die
g-schlagenen russischen Hanptkräfte werden aus der ganzen
über 400 Kilometer breiten Schlachtsront von Krosno
bis zur Bzura -Mündung verfolgt . Gestern wurde der
Feind auch ans seinen Stellungen im nördlichen Kar-
pathenvorlande zwischen Krosno und Zakliczyn geworfen.
Am unteren Dunajetz stehen die verbündeten Truppen
im Kampfe mit den feindlichen Nachhuten . In Süd¬
polen vollzog sich die Vorrückung bisher ohne größere
Kämpfe . Pwtrkow wurde gestern von dem k. k. Infanterie-
Regiment Wilhelm 1 , Deutscher Kaiser und König von
Preußen Nr . 34, Przedborz gestern von Abteilungen des
Nagy Ebener Infanterie -.Regiments Nr . 31 erstürmt
Die heldenmütige Besatzung von Przetnysl setzte ihre
Kämpfe nn weiteren Vorsilbe der Festung erfolgreich fort
D :e Lage m den Karpathen hat sich noch nicht wesent¬
lich geändert . 1 1

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
„ . „ v. Höfer,  Generalmajor.
■S u d a p e st , 19. Dezbr. (TU.) Wie hiesige Blätter

melden , steht tue neue Offensive der österreichiscb-ungari-
scheu Etappen in Serbien bevor, nachdem die Reugrup-
p crung der Streit ! äste so gut wie vollendet sei. "

R o tterda  m , 19. Dezbr . (T . U.) Aus Oestburg
wird berichtet: Gestern war heftiger Kanonendonner süd¬
westlich Ostende zu vernehmen . ' Es ließ «sich nicht fest¬
stellen, ob wieder die englische Flotte die Küste beschießt
oder ob ein neuer Kampf an der User tobt.

Rotterdam.  19 . Dez. (TIl .) Wie die „Jmpar-
cial " nach einer Madrider Meldung berichtet, haben die
Franzosen Fez erst nach einem heftigen Gefechte g räumt.
Sie ließen mehrere Maschinengewehre in unbrauchbarem
Zustande zurück. Doch fanden die einrückenden sieg-
rtichen Mauren mehrere tausend iGewehre und viel
Munition vor.

Zm Kmik» der FelUMe
empfehlen wir

Oellach
Dasselbe ist wasserdicht und reißt nicht

H. ZiWrr's G. m b. H.



Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme bei dem Heimgange meines
geliebten Mannes, unseres guten Va¬
ters , sprechen ihren herzlichen Dank

bester Ausführung steh
vorrätig.

A. Thilo Nachfg.
Mö belhandlung.  _

Familie Fernau.
WEILBURGr , 19. Dez 1914

Im Anfertigen von
, Wnnen-PMen>uid
HiitniH Santiiteitoi

empfiehlt sich
Frifeurgefchäft Weber,

Langgasse 37.

Kleinkinderschule.
Die W e i h n a cht s f e i e r findet Montag nachm.

4 Uhr im „Deutschen Hause " statt . Die Eitern der
Kinder und Freunde der Anstalt sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Sinrlts GMhnch
vorrätig

9 Zipper’s Buchhandlung;
Ein älteres , zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann , wird
zum 1. Januar gesucht.
Bon wem , s. die Exp , u . 820.

SG« Wohnung
von 5—6 Zimmern mit all.

| Zubehör gleich oder später
zu vermieten.
Mau !E . Thempel Ww.

Knsbsnmiiiren AI; »nfernde Sweaters

empfiehlt:
Damen - u Herrenwäsche, Korsetts in allen Preislagen, Che¬
nilletücher, Umschlagtücher weiß und farbig, Handschuhe, Ga¬
maschen und Strümpfe , Taschentücher, Kragen, Schlipse,
Hosenträger, Schürzen schwarz und farbig, Stickereien in
gutem Madopolam, Häubchen , Mützen , sowie Garnituren
für Kinder, Kämme und Haarschmuck, nur ueueste Sachen.
Dameu -Hüte in jeder Preislage. Alles in guter Qualität.

Ed. Kleineibst Nachf.

>1 . ..
ist preiswert zu verkaufen.
Von wem , s. d. Exp . u . 819

Schratckspihen
!, 8. m. 5. H.

onnn PTn nnnnonnnnaaaQoaoooooaoaoooooooooa
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ort - - --
ginalpackang Platten 30 u . 15 Psg . sowie Bonbons m
Paketen für 26 und 10 Psg . Zu haben im |

Wen leilturger Mnmlwns, 8.Mm.
Weilmüuster: P. F. Löw.

Nod an der Weil: Consum-Verein.

Heute abend Gesangstunde
im „Lord " ; anschließend Ver¬
teilung der Weihnachtsspar¬
kasse. _

ßljrißeumßnder
in großer Auswahl empfiehlt

Aug. BernhardtA . Mn»Meidnet.

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

Rotes Kreiy.
Die Abteilung III zur Sammlung für

KkbkSMdk»M die Fkidtritpp?«
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land , sie durch frei¬
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kaffee
(gemahlen und fest verschlossen), Kee, Schokolade , Kakao
Keks, Awieöack, Sfeffermüitzpastillen, Zigarren, Faöak,
Kautabak, geräucherte Klcifchwaren, Seife. Ferner:
Kemden, woll. Socken, Ztnterkkeider, Schlappen, unge¬
säumte Kutztappen aus Waumwollöiöer, Größe 38/40 cm
Taschentücher, sowie Geldmittel.

Die Hauptsammeistelle befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden. Hainürafie 1 (int irüh.
Raht ' schen Hause) auch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung , nämlich : Die Damen R . Appel , W . Becker,
Both , Dimpse , Fernau , Has, Hardt , Heimannsberg , D.
Herz, Hölzgen , von Hobe, Kirchberger. Krönig , Lemp, Lenz,
von Marschall , E . Müller . Joh . Müller , Niedres , Römer,
Echuus , Schenek, Scholl , Spamer . Schwenzseier, Weidner,
Wicke, sowie die Herren W . Becker. Corcilius , F . Eyga«
W . Dönges , Drerffus . Heimannsberg . Gropius , von
Grolmann , Kopp . von Marschall , Münscher, A. Schröder,
Schwing . Weidner zur Empfangnahme der Liebesgaben
gern bereit.

Der Vorfitzende : Drerffus

Sagenkranz
aus Mn-Mn»

von
Carl Hehler

vorrätig in
iBMMWß . Mn 8 . m.b.ß.

Rodeimützen
und Schals

Damesihand-
laschen

Bilderbücher
in reicher Auswahl , darunter die von den Kleinen besonders geliebten Bilderbüch

von Heinr . Hoffmann:

Der Struwwelpeter
König Nußknacker und der arme Hteinhold.

Urinz Hrünewatd und Aertenfein.
Zm Kimmet und auf Grden.

Der faule Kajtian.
empfiehlt

BnWMnngH. Zmct, >.
Ebenso eine schöne Auswahl in guten antiquar . Bilderbüchern 5U

billigen Preisen.

l  ö
sehr

Feldpostpakete!
Neuheiten : Kocher in die Tasche zu stecken Mit

pulverisiertem Spiritus im Karton 95 Psg »,
Kaffee-, Tee-, Kakao- und Milchtabletten. Konillonwürfel.

Kognak- und Rum-Zeldpostpakete
Zigarren zu 20 und 25 Stück-Packungen.

1. Wrilburger Coufumhaus, K. Brehm.

Briefpapiere
gute einfache «orte », bis feine Luxuspapiere

lose und in Kassetten empfiehlt
KVchhnndlsng H. Zipper . G . m. b. H

«L . Bestellungen auf Papiere mit Narneusaufdruck
wolle man gefl. bald machen.

|S'aittU. SGkidcnstißcr Schneider
des Oberlahukreifes

werden zu einer Besprechung über die Gründung einer

Schneidervereimgung
auf Sonntag , den 29 . Dezember , nachmittags
3 Uhr, im „Weilburger Hof" eingeladen. Voraus¬
sichtlich wird ein Vertreter der Handwerkskammer an¬
wesend fein.

der Mtznd des LMgmnde-Vmins.
E . Schäfer.

fl.
in schöner Auswahl

1.Gölte Kli
empfiehlt

Hugo Zipper’s Buchhandlung, C-. m. h H.

JfJi HH© li d ®ll helle prima Ware
weit unter Tagespreis abzugebeu

fern von ca. 170 Klg . prompt lieferbar.m
K ss  h sra St €  Neuwied , TeS . ZÄ3.

grauest ul Znzfrase»
strickt wollene Socken für die Krieger
und liefert sie beim Vaterländischen

Franenverein ab!

Als praktisches GeschO
empfehle meine *

Sdjulje uni Stm
solange Vorrat zu alten Preisen.

Wilhelm Faul , Marktstrasse-

ZmtMge
irltgS-Nachrichie«

in mbll RMnlliM
neuste Bilder um Krieze

in MUklM
patriotische Erzählungen und sonstigen
faulen Unterhaltungsstoff erhält jeder Abon ,
der Berliner Morgen -Zeitung . Besonders i
feinde Einzelheiten über den großen ^ ^ -
bieten die wahrheitsgemäßen Schildern g
der auf allen Kriegsschauplätzen befind )

eigenen Kriegsberichterstatter .
Dieses vortrefflich redigierte , gediegene UN
reichhaltige Blatt mit seinem aus ver y
der Zeit stehenden Nachrichtendienst und u
Gratrs .Beiblättern besitzt noch den deson ^
Vorzug der außergewöhnlichen Bimgkett.
noch mcht zu den ständigen Beziehern > j
Blattes gehört ,der bestelle etnProbeabonn

für 55 liennin inonnliii
exklusive Zustellungsgebühr.
liefert aus Wunsch an jedermann

der Verlag der

Jcrliiter Morgen-ZritM"
Satin W19, Zerisckmr Strafet 46-19

ML
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